
Steigerung um 15 Prozent: Wie erklärt Bundesregierung den
massiven Anstieg an Firmenpleiten in Deutschland? | Veröffentlicht

am: 16. Januar 2026 | 1

NachDenkSeiten - Steigerung um 15 Prozent: Wie erklärt Bundesregierung den massiven
Anstieg an Firmenpleiten in Deutschland? | Veröffentlicht am: 16. Januar 2026 | 1

Laut einer aktuellen Auswertung des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung Halle ist die
Zahl der Firmenpleiten 2025 auf den höchsten Stand seit 20 Jahren gestiegen. Die Forscher
beziffern die Zahl auf insgesamt 17.604 Insolvenzen. Dem Statistischen Bundesamt zufolge
lag die Zahl von Regelinsolvenzen im Dezember 2025 um 15,2 Prozent höher als im Vorjahr.
Die NachDenkSeiten wollten vor diesem Hintergrund wissen, wie sich die Bundesregierung
diese massive Steigerungsrate erklärt und aus welchen Gründen das Statistische
Bundesamt, welches dem Innenministerium untersteht, beschlossen hat, die vorläufigen
Angaben zu Regelinsolvenzen ab 2026 nicht mehr zu veröffentlichen. Von Florian
Warweg.

Hintergrund:

Selbst die zumeist auf trocken-sachliche Überschriften setzende dpa titelte am 12. Januar:

„Pleitewelle bei Unternehmen rollt weiter“

„Zum Jahreswechsel hat die Pleitewelle bei deutschen Unternehmen nicht
nachgelassen. Die Zahl der bei den Amtsgerichten beantragten Regelinsolvenzen
lag im Dezember 15,2 Prozent höher als ein Jahr zuvor, wie das Statistische
Bundesamt anhand vorläufiger Angaben berichtet.“

Vier Tage zuvor hatte das Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH)
Berechnungen vorgelegt, dass die Zahl der Firmenpleiten 2025 auf den höchsten Stand seit
20 Jahren gestiegen sei. Die Forscher bezifferten die Gesamtzahl für 2025 auf 17.604
Unternehmen. Selbst im Zuge der Finanzkrise 2009 habe die Zahl rund fünf Prozent
niedriger gelegen, hieß es von den IWH-Vertretern. Allein für Dezember geht das IWH von
1.519 Firmenpleiten aus, da sind 49 pro Tag, Feiertage mitgezählt, und damit ganze 75
Prozent mehr als in einem durchschnittlichen Dezember der Jahre 2016 bis 2019.

In diesem Zusammenhang ließ das Handelsblatt zusätzlich die Anzahl an Großunternehmen
(mehr als zehn Millionen Euro Umsatz) ermitteln, die 2025 Insolvenz anmelden mussten.
Die von dem Fachblatt beauftragte Restrukturierungsberatung Falkensteg kommt auf 471
pleitegegangene deutsche Großunternehmen. Das sind 25 Prozent mehr als 2024. Allerdings
muss man dazu wissen, dass bereits 2024 die Zahl der Großinsolvenzen im Verhältnis zu
2023 um 35 Prozent angestiegen war.

Die Prognose für 2026 fällt laut den vom Handelsblatt befragten Experten noch düsterer

https://www.handelsblatt.com/unternehmen/industrie/statistisches-bundesamt-pleitewelle-bei-unternehmen-rollt-weiter/100190595.html
https://www.handelsblatt.com/unternehmen/unternehmen-in-deutschland-struktureller-kollaps-experten-erwarten-rekord-bei-grossinsolvenzen/100179752.html
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aus.

Vor diesem Hintergrund wirft es durchaus Fragen auf, wenn das Statistische Bundesamt
bekannt gibt, dass es, wegen angeblich fehlender „methodischer Reife“, ab 2026 die
vorläufigen Angaben zu Regelinsolvenzen nicht mehr veröffentlichen wird und die
Bundesregierung auf entsprechende Nachfrage für die Gründe so antwortet:

Auszug aus dem Wortprotokoll der Regierungspressekonferenz vom 14. Januar
2025

Frage Warweg
Laut einer aktuellen Auswertung des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung ist die Zahl
der Firmenpleiten 2025 auf den höchsten Stand seit 20 Jahren gestiegen. Dem Statistischen
Bundesamt zufolge lag die Zahl von Regelinsolvenzen im Dezember 2025 um 15,2 Prozent
höher als im Vorjahr. Herr Kornelius, wie erklärt sich denn die Bundesregierung diese
enorme Steigerungsrate bei Insolvenzen?

Regierungssprecher Kornelius
Ich glaube, das Wirtschaftsministerium hat das besser analysiert.

Ungrad (BMWE)
In der Tat ist die Zahl der Insolvenzen gestiegen. Gegenüber dem Vormonat ist sie zwar
zurückgegangen, aber generell ist sie im Vergleich zum Vorjahreszeitraum gestiegen. Es
gibt natürlich immer noch gewisse Auswirkungen seitens der Coronapandemie. Aber
natürlich ist auch die wirtschaftliche Lage entscheidend für das Thema der Insolvenzen der
Unternehmen. Deswegen unternimmt die Bundesregierung ja auch alles, damit es der
Wirtschaft besser geht, um Insolvenzen zu vermeiden. Wir haben Ihnen das schon zahlreich
dargelegt, wie zum Beispiel mit der Senkung der Energiepreise und verschiedenen anderen
wirtschaftlichen Maßnahmen, die die Bundesregierung im letzten Jahr vorgenommen hat
und noch weiter vornehmen wird.

Zusatzfrage Warweg
Das dem BMI unterstehende Statistische Bundesamt hat – das ist zumindest mein
Informationsstand – beschlossen, die vorläufigen Angaben zu Regelinsolvenzen ab 2026
nicht mehr zu veröffentlichen. Findet das denn die Zustimmung des Ministers, und, wenn ja,
wie begründet er das?

Frühauf (BMI)
Zu dem Vorgang liegt mir gerade nichts vor. Dazu müsste ich gegebenenfalls etwas

https://www.focus.de/finanzen/news/wirtschaft-im-blindflug-bei-der-pleite-welle-schaut-der-staat-jetzt-lieber-weg_8219a64f-fed9-4aed-abd6-e965a4755694.html
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nachliefern.

Zusatz Warweg
Gern. Vielleicht hat das Wirtschaftsministerium dazu noch Infos.

Ungrad (BMWE)
Nein.

Anmerkung Redaktion: Die “Nachreichung” zur Frage der NachDenkSeiten, ob die
Entscheidung des Statistischen Bundesamtes Amtes, ab 2026 keine vorläufigen monatlichen
Insolvenz-Zahlen mehr zu veröffentlichen, die Zustimmung von Innenminister Dobrindt
fand, dem die Fachaufsicht über das Bundesamt obliegt, und falls ja, wie er dies begründet,
erreichte uns einen Tag später und lautet wie folgt:

Titelbild: Screenshot NachDenkSeiten, Bundespressekonferenz 14.01.2026

Mehr zum Thema:

41 Prozent mehr Firmenpleiten in Deutschland: Was sagen Habeck und Kanzler
Scholz dazu?

Denkfaule Politiker: Knickt die Wirtschaft ein, muss der Deutsche arbeitsmüde sein

Insolvenzen – ist die Lage schon so „dramatisch“ wie zu Zeiten der Finanzkrise?

https://www.nachdenkseiten.de/?p=117972
https://www.nachdenkseiten.de/?p=117972
https://www.nachdenkseiten.de/?p=133790
https://www.nachdenkseiten.de/?p=127384
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